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Staatsakti,ortnach satirischer. HymnEt
Lehrer wird stundenlang llbe:rpruff:~ "

, .' .- ': ".. . '.'. -
cherheitstrakt kann man .hier eine ..po~tische ~isziplinie'rung"
fröhlich leben." gewesen.. ...

I tt I nnnkangestellte Jasef Weiss ~ Das Kultusministerium .setzte;~ . Moser. bildu~gspolitisch&

.1111 Murr kassierte für seine "Ba- zwei Mitarbeiter -des Oberschul~ Sprecher der SPDt entdeckte in
11. l\ Wllrtlemberg-Hymne" ein- amtes in Marsch, "weÜ ""von El- .dem "äußerst bedenklichen Vor­

1111 N1U<,S Lob. Der Studienrat teinseite eine Beschwerde""einge- gang"' einen "weiteren Beweis für"'
I IIlIulI Jost aus Heilbronn han- gangen sei. Diese' eine Be· die Illiberalität in diesem Lande".
,1.11 .lc'h mit seiner Persiflage schwerde- reichte aus, um fünf Die rechtliche Begründung für die

11' Iin Werk' des Murrers eine Stunden lang zu überprüfen, ob Überprüfung sei hanebüchen, es
'1lIlhllindige überprüfung durch der Unterricht des Studienrats, sei nicht erklärt worden, was an

"I AhH('sandte des Oberschul- "den Anforderungen von Landes- Jösts Satire rechtswidrig sei. Mo­
1111 ...~In, Die Gewerkschaft Er- verfassung, Schulgesetz und Lehr- . ser drängte sich der Verdacht auf.
, IHIIIß und Wissenschaft (GEW) plan entspricht", daß das Kultusministerium "Teil

'I I t l-wgen diese "weitere Schi- Um dabei "ein objektives Urteil" des Verfassungsschutzes" sein
tI Nt'R n einen ungeliebten fällen zu können, "haben die könnte. Die Heilbronner "Roll-

I 111 , .. , Illcht gar "eine neue Qua- Schulaufsichtsbeamten auch Ein- kommando-'Methode" setze die
1I I 111 der Auseinandersetzung sicht in die Tagebücher, Schüler- Einschüchte~·kritischer Leh­
11111 tll Memungsfreiheit der Leh- hefte, Klassenarbeiten und Unter-' rer fort. M~1tündigteweitere

, 11 "I ht. richts~aterialie~ ~eno,mmen~: Schritte zur Auf'k;J:ärung des Falles
,,111 "Ergänzungshymne" ließ Außerdem, wui'den ...naturgemäß" an,:. .';'..~ : ... ~~"~.::;-'.' .. ' , -', ....

11, I 111 der' Tageszeitung" ..Heile, auch' Gespräcne" 'mff "'einzelnEm {m"" KultuSmirüsterium." •das
"'111I1 I St.imme" als Leserbrief Schülern' geführt. So berichtete sechs Wochen' für seine AntWort

• tUI I\c-rufsangabe veroffentli- Staatssekretär Theo BaUe über benötigte, i~ Jöst längst hinläng­
11' 11 Ihlbel macht sich der 40jäh- die aufsehenerregende Kontrollvi- lich bekannl' ..Der Studienrat
I. lliurn Reim auf "Baden- site im Heilbronner Theodor- hatte bereits früher bei Eltern die

111 Hf 11I);el'g, unser Heimatland": Heuss-Gymnasium, nachdem der Besorgnis hervorgerufen, er halte
lu I ~lIcJ, beherrscht von Daim-

I. I 11 111 und anderen Konzernen, SPD-Landtagsabgeordnete Her- einen einseitigen Unterricht", ließ
bert Moser Aufklärung über diese Balle wissen. Gemeint ist damit

11111 t lfl und Deponien gefüllt, mit Aktion verlangt hat. "Mit solchen eine Affäre, die bundesweit für
'"11 UHU Kernkraftwerken, in
I 111 III~ Industrie regiert und Maßnahmen der Schulaufsicht", Furore sorgte. Der promovierte

hOll1 11", Schüler lernen, daß resümierte Balle, "wird in das Germanist hatte 1980 seine Ver­
~'hl, Oldnung und Sauberkeit Grundrecht des Lehrers' auf freie mählungsanzeige in der Bad Mer-'

t, I hf'lnafreude' stärken", heißt Meinungsäußerung nicht einge-' gentheimer ..Tauber-Zeitung'~ mit·:
111 il~1 f'rsten Strophe, . griffen", . -. einem - Heine-Zitat~, geschmückt:,

, hWiln.kranker- ·Wald, reich Das .sie~t die GEW freilich ganz "Und fehlt' !ler Pfaffensegen da:-
I, • 'ililt mit Kirchen: und K.a~r- .anders.. Der LandesVorsitzende bei, die_Ehe.~ ci:Utig nicht ,min-·

'I I I ",unzl wird dies idyllisch Siegfried Vergin hält seit Gerhard der." Der damalige' Stadtrat löste
11._ Ihll\ h Reben und Raketen", Maye,r-Vorfelders Amtsan~tt die damit regionalen und ministeriel­
Hltl 111 <'t'r zweiten Strophe auf. Meinungsfreiheit der Lehrer für Jen Zorn aus. Weil er gegen die

111 wt 111 die· Nesseln ministe- eingeschränkt, "wenn die geäu- Beamtenpflicht verstoßen habe,
, 11 I I IIOk setzte sich Jöst mit ßerten Meinungen nicht auf ihrer erklärte sein prinzipienfester Vor­
I 11 111 'I seiner satirischen persönlichen politischen Linie lie- gesetzter in Stuttgart.. ·wurde er
tI Ulll "Ous Land, aus dem einst gen", schrieb er dem Minister. nach Heilbronn versetzt.'

1,,11.. , f1nh. mit Schreibverbot Was Erhard Jöst widerfuhr. Heine hätte ihn warnen kön­
~ 1I h 1.. 11, wo sie den Schubart sprenge jede Verhältnismäßlgkeit. nen: "Teurer Freund, du bist ver­

111 hilll/,~hnL im düstren Kerker Der Unterrichtsbesuch sei "allein loren! }o'ürs~n haben lange Arme,.
11 10 11, w,~\1 er furchtlos gefördert aufgrund dieses Leserbriefes er- Pfaffen haben 'lange Zungen, und
I I 11.. Volkes Freiheitsstreben. messensfehlerhaft" gewesen. Ab- das Volk hat lange Ohren!" .

11111 t durch Stammheims Si- sicht, so die GEW, sei letztlich Hans Georg Frapk
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